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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Erfindung betrifft
ein System zur Bereitstellung eines beleuchteten Wegs für
ein sich auf dem Weg entlang einer Route (1) bewegendes
Objekt (2), insbesondere einen Fußgänger oder Fahrradfah-
rer, umfassend
a. eine zentrale Systemeinheit (10), insbesondere eine Re-
cheneinheit;
b. eine Anzahl von mit der zentralen Systemeinheit (10) mo-
bil vernetzten und in einem Gebiet (3) parkenden Fahrzeu-
gen (4), wobei ein jedes der Fahrzeuge (4) aufweist
i. eine Erfassungseinheit, die dazu eingerichtet ist, ein sich
dem parkenden Fahrzeug (4) auf dem Weg näherndes
Objekt (2) zu erfassen und in Folge der Erfassung eine
Fahrzeugbeleuchtung, insbesondere eine einem Weg zuge-
wandte Fahrzeugbeleuchtung, zu aktivieren und den Weg
auszuleuchten,
ii. eine Kommunikationseinheit, die dazu eingerichtet ist,
Geo-Positionsdaten des parkenden Fahrzeugs (4) an die
zentrale Systemeinheit (10) zu übermitteln.
Die zentrale Systemeinheit (10) ist dazu eingerichtet, in Fol-
ge einer Routenanfrage eine Route (1) für das Objekt (2) von
einem in dem Gebiet (3) liegenden Ausgangsstandort (7) bis
zu einem in dem Gebiet (3) liegenden Zielstandort (8) un-
ter dem Kriterium zu ermitteln, dass entlang der Route (1)
eine maximale Anzahl von mit der zentralen Systemeinheit
(10) vernetzten, parkenden Fahrzeugen (4) vorhanden ist,
sodass eine bestmögliche Wegbeleuchtung auf der Route
(1) gewährleistet ist. Das erfindungsgemäße System ist un-
abhängig von einer auf dem Weg vorhandenen Weg- oder
Straßenbeleuchtung.
Weiterhin ...
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein System
und Verfahren zur Bereitstellung eines beleuchteten
Wegs für ein sich auf dem Weg entlang einer Rou-
te bewegendes Objekt, insbesondere einen Fußgän-
ger oder Fahrradfahrer. Die Beleuchtung des We-
ges erfolgt dabei umittelbar durch Fahrzeuge, welche
entlang der Route in Nähe des Weges parken. Da-
mit können auch jene Bereiche eines Weges ausge-
leuchtet werden, denen es an einer ausreichenden
Ausleuchtung durch Straßenbeleuchtung mangelt.

[0002] Das mit der Erfindung vorgeschlagene Sys-
tem bzw. Verfahren beruht auf dem Prinzip intelli-
genter Fahrzeugvernetzung. Das Ziel einer solchen
Vernetzung ist, dass sich Fahrzeuge gegenseitig vor
Gefahren oder Verkehrssituationen (z.B. Stau) war-
nen können. Ferner kann damit ein verbesserter Ver-
kehrsfluss oder eine optimierte Ausnutzung von Park-
flächen erreicht werden.

[0003] Ein im Rahmen der Fahrzeugvernetzung zum
Einsatz kommendes Prinzip ist die Car2X-Kommuni-
kation. Diese zielt darauf ab, die Sicherheit im Stra-
ßenverkehr und Wirtschaftlichkeit straßenverkehrs-
gebundener Prozesse an zunehmende Mobilitäts-
anforderungen von Endkunden und eine erhöhte
Fahrzeugdichte anzupassen und zu verbessern. Ein
Ziel kann dabei sein, andere Verkehrsteilnehmer auf
Beeinträchtigungen im Straßenverkehr hinzuweisen,
wie z.B. Glatteis, Verkehrsunfälle, eine hohe Ver-
kehrsdichte (Stau, stockender Verkehr) und andere
Beeinträchtigungen.

[0004] Car2X-Kommunikation ermöglicht einem ver-
netzten Fahrzeug, mit seiner Umwelt zu kommunizie-
ren. Dabei tauscht es Informationen und Daten nicht
nur mit anderen (vernetzten) Fahrzeugen, sondern
auch mit anderweitigen Verkehrsinfrastrukturen, wie
Lichtsignalanlagen (car to infrastructure/vehicle to in-
frastructure), und ggf. mit Fußgängern (vehicle-to-pe-
destrian) oder Fahrradfahrern aus. Auf diese Weise
erhält das Fahrzeug umfassende Informationen sei-
ner unmittelbaren und/oder entfernten Umgebung.

[0005] Gegenwärtig werden weltweit unterschiedli-
che technische Standards und Kommunikationstech-
niken zur Vernetzung von Fahrzeugen eingesetzt.
Daraus resultieren Divergenzen in den physikali-
schen Übertragungseigenschaften sowie in der Da-
tenstruktur. Um dem entgegenzuwirken, wurden ver-
schiedene Übertragungstechniken für Car2X-Kom-
munikation untersucht und standardisiert. Beispiels-
weise erfüllen WLAN-Netzwerke (IEEE 802.11 p)
die Anforderungen an die verzögerungsfreie, direkte
Kommunikation mit anderen Fahrzeugen.

[0006] Insbesondere bei der Entwicklung von au-
tonomen Fahrzeugen fokussiert sich der Entwick-

lungstrend immer mehr auf die Erhöhung der Fahr-
zeugfunktionalität. Ein solcher Bereich ist die Opti-
mierung einer Fahrzeug-Fußgänger-Kommunikation.
Diese befasst sich häufig mit dem Problem von Kolli-
sionen zwischen Fahrzeug und Fußgängern und zielt
auf eine Unfallvermeidung ab.

[0007] Zum anderen bergen drahtlose Technologien
das Potential, Fahrzeugen die Kommunikation unter-
einander und mit einer die Fahrzeuge umgebenden
Infrastruktur zu ermöglichen. Die Vernetzung schafft
somit neue Möglichkeiten, eine diversifizierte Mobili-
tät effizienter, sicherer und komfortabler zu machen.

[0008] In Bezug auf eine effiziente Gefahrenerken-
nung, insbesondere Kollisionsvermeidung zwischen
Fahrzeugen und anderen (schwächeren) Verkehrs-
teilnehmern (insbesondere Fußgängern oder Fahr-
radfahrern) ist eine Vermeidung von fehlerhaften
Warnungen oder nicht erkannten Gefahrensituatio-
nen von höchster Relevanz. Dabei ist eine zuver-
lässige Erkennung, Klassifizierung, Positionsbestim-
mung und Einschätzung des schwächeren Verkehrs-
teilnehmers unabdingbar. Die heute bekannten An-
sätze im Bereich der Bildverarbeitung, Radar, LIDAR
und Sensoren ermöglichen bereits heute eine um-
fassende Erfassung des Fahrzeugumfelds (und er-
möglichen somit die Erfassung von Fußgängern oder
Fahrradfahrern), weisen jedoch auch Schwachpunk-
te bei der Objekterkennung bei schlechten Kontrast-,
Licht-, und Sichtbedingungen auf. Der Anteil an Elek-
tronik in modernen, vernetzten Fahrzeugen ist in den
letzten Jahren immer weiter gestiegen. Zudem bietet
ein modernes Fahrzeug eine Vielzahl von drahtlosen
Kommunikationsschnittstellen in das interne Bord-
netz. Diese Entwicklungen macht sich die vorliegen-
de Erfindung zu Nutze.

[0009] Bestimmte Lebenssituationen erfordern,
dass Fußgänger, Fahrradfahrer oder anderweitige
(schwache) Verkehrsteilnehmer Routen durch von
der Straßenbeleuchtung unzureichend beleuchtete
Wege oder Straßen absolvieren müssen. Daher be-
steht ein Bedarf an einem Ausleuchten solcher Wege
bzw. Routen.

[0010] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde, ein System und Verfahren zur Be-
reitstellung eines beleuchteten Wegs für ein sich auf
dem Weg entlang einer Route bewegendes Objekt,
insbesondere einen Fußgänger oder Fahrradfahrer,
anzugeben, welches unabhängig von einer auf dem
Weg vorhandenen Weg- oder Straßenbeleuchtung
ist.

[0011] Gelöst wird die Aufgabe von einem System
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie einem
Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 11.
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[0012] Es ist darauf hinzuweisen, dass die in den
Ansprüchen einzeln aufgeführten Merkmale in belie-
biger, technisch sinnvoller Weise miteinander kombi-
niert werden können (auch über Kategoriegrenzen,
beispielsweise zwischen Verfahren und Vorrichtung,
hinweg) und weitere Ausgestaltungen der Erfindung
aufzeigen. Die Beschreibung charakterisiert und spe-
zifiziert die Erfindung insbesondere im Zusammen-
hang mit den Figuren zusätzlich.

[0013] Es sei ferner darauf hingewiesen, dass ei-
ne hierin verwendete, zwischen zwei Merkmalen ste-
hende und diese miteinander verknüpfende Konjunk-
tion „und/oder“ stets so auszulegen ist, dass in einer
ersten Ausgestaltung des erfindungsgemäßen Ge-
genstands lediglich das erste Merkmal vorhanden
sein kann, in einer zweiten Ausgestaltung lediglich
das zweite Merkmal vorhanden sein kann und in ei-
ner dritten Ausgestaltung sowohl das erste als auch
das zweite Merkmal vorhanden sein können.

[0014] Das erfindungsgemäße System ist auf die
Bereitstellung eines beleuchteten Wegs für ein sich
auf dem Weg entlang einer Route bewegendes Ob-
jekt, insbesondere einen Fußgänger oder Fahrrad-
fahrer, gerichtet. Das System umfasst:

a. eine zentrale Systemeinheit, insbesondere ei-
ne Recheneinheit;

b. eine Anzahl von mit der zentralen Systemein-
heit mobil vernetzten und in einem Gebiet par-
kenden Fahrzeugen, wobei ein jedes der Fahr-
zeuge aufweist

i. eine Erfassungseinheit, die dazu eingerichtet
ist, ein sich dem parkenden Fahrzeug auf dem
Weg näherndes Objekt zu erfassen und in Folge
der Erfassung eine Fahrzeugbeleuchtung, ins-
besondere eine einem Weg zugewandte Fahr-
zeugbeleuchtung, zu aktivieren und den Weg
auszuleuchten,

ii. eine Kommunikationseinheit, die dazu ein-
gerichtet ist, Geo-Positionsdaten des parken-
den Fahrzeugs an die zentrale Systemeinheit zu
übermitteln.

[0015] Das System zeichnet sich dadurch aus, dass
die zentrale Systemeinheit dazu eingerichtet ist, in
Folge einer Routenanfrage eine Route für das Objekt
von einem in dem Gebiet liegenden Ausgangsstand-
ort bis zu einem in dem Gebiet liegenden Zielstand-
ort unter dem Kriterium zu ermitteln, dass entlang
der Route eine maximale Anzahl von mit der zen-
tralen Systemeinheit vernetzten, parkenden Fahrzeu-
gen vorhanden ist, sodass eine bestmögliche Weg-
beleuchtung auf der Route gewährleistet ist.

[0016] Damit wird ermöglicht, dass sich das Objekt
(z.B. ein Fußgänger oder Fahrradfahrer) auch bei
schlechten Sichtverhältnissen, insbesondere Dunkel-

heit, von sicher von einem Ausgangsstandort bis
zu einem Zielstandort bewegen kann, auch wenn
entlang der Route kein ausreichende Straßenbe-
leuchtung vorhanden ist. Somit kann eine Routen-
ermittlung unabhängig von einer etwaigen Straßen-
beleuchtung erfolgen.

[0017] Wie bereits erwähnt, ist unter einem „Ob-
jekt“ im Sinne der vorliegend verwendeten Termi-
nologie ein Fußgänger, ein Fahrradfahrer oder ein
anderweitiger Verkehrsteilnehmer zu verstehen. Ins-
besondere handelt es sich bei dem „Objekt“ um ei-
nen Verkehrsteilnehmer ohne gesetzmäßig verpflich-
tende Beleuchtungseinrichtung, also insbesonere um
Fußgänger.

[0018] Unter einem „Weg“ ist im Sinne der vorlie-
gend verwendeten Terminologie insbesondere ein
in Nähe zu Parkflächen für Fahrzeuge verlaufender
Weg, beispielweise ein Gehweg (Fußgängerweg),
ein Fahrradweg oder ein anderweitiger Sonderweg
zu verstehen. Jedoch kann es sich bei dem Weg auch
um eine Straße, einen Feldweg oder ähnliches han-
deln.

[0019] Bei der zentralen Systemeinheit kann es sich
insbesondere eine Recheneinheit handeln, die über
zumindest eine Kommunikationsschnittstelle verfügt,
und somit mit den Kommunikationseinheiten der
Fahrzeuge vernetzt ist, insbesondere drahtlos. Die
Vernetzung zwischen Fahrzeugen und der zentra-
len Systemeinheit kann auf einer geeigneten Appli-
kationssoftware basieren. Die zentrale Systemeinheit
bzw. die Applikationssoftware kann auf einem Algo-
rithmus basieren, und sich ggf. Künstliche Intelligenz
zu eigen machen. Der Algorithmus kann eine Rou-
tenermittlungs- oder Routenoptimierungsalgorithmus
sein. Auch die zentrale Systemeinheit kann vernetzt
aufgebaut sein, was meint, dass es sich nicht um ei-
ne singuläre Recheneinheit handeln muss, sondern
um eine Vielzahl unterschiedlicher, miteinander ver-
netzer Funktionseinheiten. Eine solche Funktionsein-
heit kann ohne weiteres auch eine Datenbank sein.

[0020] Unter einem „Gebiet“ kann im Sinne der Erfin-
dung ein räumliches Gebiet zu verstehen sein, insbe-
sondere ein städtisches oder ländliches Gebiet. Un-
abhängig davon, ob es sich um ein städtisches, länd-
liches oder anderweitiges Gebiet handelt, sind in dem
Gebiet eine Parkflächen für parkende Fahrzeuge vor-
handen. Grundsätzlich ist es vorstellbar, dass es sich
bei dem Gebiet auch um ein Firmengelände samt
Parkflächen für Fahrzeuge handelt und die zu ermit-
telnde Route auf dem Firmengelände liegen.

[0021] Unter einem „Fahrzeug“ kann im Sinne der
vorliegenden Erfindung insbesondere ein Straßen-
fahrzeug wie ein PKW, ein Van, Bus, LKW, ein Nutz-
fahrzeug oder ähnliches zu verstehen sein.
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[0022] Wie bereits erwähnt, unterliegt das mit der
Erfindung vorgeschlagene System der Prämisse, die
Route unter dem Kriterium zu ermitteln, dass entlang
der Route eine maximale Anzahl von mit der zen-
tralen Systemeinheit vernetzten, parkenden Fahrzeu-
gen vorhanden sind, sodass eine bestmögliche Weg-
beleuchtung auf der Route gewährleistet ist. Bewegt
sich das Objekt, beispielsweise ein Fußgänger, ent-
lang der ermittelten Route, so wird das Objekt (der
Fußgänger) beim Annähern an ein parkendes Fahr-
zeug mittels einer Erfassungseinheit erfasst. In Folge
der Erfassung wird eine Fahrzeugbeleuchtung, ins-
besondere eine dem Weg (auf welchem sich das Ob-
jekt bewegt) zugewandte Fahrzeugbeleuchtung, ak-
tiviert und der Weg in Nähe des Fahrzeugs ausge-
leuchtet.

[0023] Grundsätzlich sei an dieser Stelle betont,
dass die Fahrzeugbeleuchtung dahingehend ausge-
bildet ist, dass möglichst nur der in unmittelbarer Nä-
he des parkenden Fahrzeugs befindliche Weg ausge-
leuchtet wird, ohne dabei umliegende Gebäude etc.
anzustrahlen und darin befingliche Personen zu be-
einträchtigen bzw. zu blenden. Dazu kann die Fahr-
zeugbeleuchtung bewegbar, d.h. ausrichtbar, sein.
insbesondere handelt es sich bei der Fahrzeugbe-
leuchtung um die Frontleuchten eines Fahrzeugs.

[0024] Nachfolgend seien die in den Unteransprü-
chen angegebenen vorteilhaften Ausgestaltungen
sowie weitere vorteilhafte (oder mögliche) Ausgestal-
tungen des mit der Erfindung vorgeschlagenen Sys-
tems im Detail beschrieben.

[0025] Nach einer ersten Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass ein jedes der Fahrzeuge eine GPS-Einheit zur
Bestimmung von Geo-Positionsdaten des Fahrzeugs
aufweist, wobei ein jedes Fahrzeug in einem parken-
den Zustand Geo-Positionsdaten zur Parkposition
an die zentrale Systemeinheit übermittelt. Die Über-
mittlung der Geo-Positionsdaten kann automatisch
bei Erreichen der Parkposition erfolgen, beispielswei-
se bei Erreichen des Fahrzeugstillstands oder Aus-
schalten des Motors. Ein solches Ereignis kann ei-
ne automatische Weiterleitung der Geo-Positionsda-
ten an die zentrale Systemeinheit auslösen. Gleich-
sam kann die Abgabe der Geo-Positionsdaten der
Fahrzeuge an die zentrale Systemeinheit auch kon-
tinuierlich (also nicht nur im parkenden Zustand) er-
folgen und ein Parkzustand von der zentralen Sys-
temeinheit automatisch erkannt werden. Ferner kann
die Übermittlung der Geo-Positionsdaten der Fahr-
zeuge auch in Folge einer Positionsabfrage durch die
zentrale Systemeinheit an die Fahrzeuge erfolgen.
Durch Kenntnis der Geo-Positionsdaten der Fahrzeu-
ge und die damit verbundenen Informationen über
die Anzahl und die jeweiligen Geo-Position der in
dem Gebiet parkenden Fahrzeuge, kann die zentra-
le Systemeinheit bei der Ermittlung der Route auf die

parkenden Fahrzeuge zurückgreifen und die jeweili-
gen Fahrzeugbeleuchtungen können beim Absolvie-
ren der Route durch das Objekt zur Ausleuchtung des
Weges genutzt werden. Alternativ zu einer GPS-Ein-
heit können die Fahrzeuge auch jedwede andere Ein-
heit zur Posiitonsbestimmung aufweisen.

[0026] Nach einer weiteren Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass die Erfassungseinheit eines jeden Fahrzeugs
dazu eingerichtet ist, das sich nähernde Objekt im
Wege einer Drahtloskommunikation mit einem Kom-
munikationsmodul des Objekts zu erkennen. Bei
Überschreiten eines vorgegebenen Abstands des
Objekts relativ zu dem Fahrzeug, kann eine Wech-
selwirkung zwischen der Erfassungseinheit und dem
Kommunikationsmodul ausgelöst werden, wobei die
Wechselwirkung ein Signal- oder Datenaustausch
sein kann, oder aber eine elektromagnetische Wech-
selwirkung. Die Erkennung kann eine Identifizierung
oder Authentifizierung des Objekts beinhalten, bei
welcher im Wege eines Datenabgleichs geprüft wird,
ob das Objekt zur Nutzung der Fahrzeugbeleuch-
tung des Fahrzeugs zur Wegausleuchtung berech-
tigt ist. Dazu kann die Kommunikationseinheit des
Fahrzeugs Daten des Objekts bzw. des objektseiti-
gen Kommunikationsmoduls mit der zentralen Sys-
temeinheit abgleichen. Im Falle einer negativen Au-
thentifizierung oder Identifizierung wird eine Aktivie-
rung der Fahrzeugbeleuchtung verweigert. Bei der
erwähnten Drahtloskommunikation kann es sich um
jegliche geeignete Kommunikationstechnik oder Er-
kennungstechnik handeln, die eine Erkennung eines
sich bewegenden Objekts in der Nähe eines Fahr-
zeugs erlaubt. Beispielsweise kann es sich bei der
Drahtloskommunikation um eine auf Funk basieren-
de Technik handeln.

[0027] Nach einer weiteren Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass das Kommunikationsmodul in ein mobiles End-
gerät integriert ist. Unter einem mobilen Endgerät
kann beispielsweise ein mobiles Telefon (Handy,
Smartphone), Smartwatch, Smartglasses zu verste-
hen sein, welches im Wege einer mobilen Daten-
kommunikation internetfähig ist. Das mobile Endge-
rät kann beispielsweise unter Einsatz einer Applika-
tionssoftware (App) mit der zentralen Systemeinheit
vernetzt sein. Auch kann das Kommunikationsmodul
in die Kleidung einer Person (Fußgänger, Fahrrad-
fahrer = Objekt) integriert sein oder an dieser ange-
bracht sein, insbesondere als elektronisches Funkti-
onselement oder Wearable.

[0028] Nach einer weiteren Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass das Objekt kontinuierlich seine Geo-Positions-
daten an die entlang der Route parkenden Fahr-
zeuge übermittelt, beispielsweise unter Einsatz eines
mobilen Endgeräts, insbesondere durch Übermitteln
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der Geo-Positionsdaten an die zentrale Systemein-
heit und Weiterleiten der Geo-Positionsdaten von der
zentralen Systemeinheit an die entlang der Route
parkenden Fahrzeuge. Bei einer solchen Ausgestal-
tung kann entweder auf die Drahtloskommunikation
zwischen der Erfassungseinheit des Fahrzeugs und
dem Kommunikationsmodul des Objekts verzichtet
werden, oder aber diese wird dadurch ergänzt. Über
die Geo-Positionsdaten des Objekts erhält das Fahr-
zeug unmittelbar Informationen dazu, ob sich das Ob-
jekt in seiner Nähe befindet und eine Aktivierung der
Fahrzeugbeleuchtung angezeigt ist.

[0029] Nach einer weiteren Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass die Erfassungseinheit eine Kamera umfasst,
die dazu eingerichtet ist, das sich nähernde Objekt
optisch oder thermisch zu erkennen. im Falle der
Ausbildung der Erfassungseinheit als Kamera, kann
das sich bewegende Objekt auch ohne Einsatz ei-
nes Kommunikationsmoduls des Objekts erfasst wer-
den. Die Kamera kann dazu eingerichtet sein, be-
wegte Bilder oder statische Bilder zu erfassen. Im
Falle einer thermischen Erkennung kann es sich bei
der Kamera um eine Wärmebildkamera handeln. Der
Einsatz einer Wärmebildkamera mag insbesondere
bei schlechten bzw. dunklen Lichtverhältnissen Vor-
teile gegenüber einer auf optischer Erkennung basie-
renden Kamera aufweisen. Bei Ausbildung als opti-
sche Kamera, kann die Erkennung beispielsweise auf
einem Helligkeitskontrast des bewegten Objekts im
Vergleich zur Umgebung erfasst werden, oder durch
die Erkennung von Bewegungsabläufen im Erken-
nungsbereich der Kamera.

[0030] Nach einer weiteren Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass die Fahrzeugbeleuchtung eine LED-Matrixbe-
leuchtung ist. Mit einer solchen LED-Matrixbeleuch-
tung kann der damit erzeugte Lichtkegel flexibel in
seiner Ausbreitung, Intensität und Ausrichtung an-
gepasst werden. Eine LED-Matrixbeleuchtung setzt
sich aus einer Vielzahl von einzelnen LED Strah-
lungsquellen zusammen, die über eine geeignete
Steuereinheit gezielt ein- und ausgeschaltet werden
können. Somit können die damit erzeugten Lichtke-
gel flexibel eingestellt werden. Auch könnne die ein-
zelnen LEDs gedimmt werden. Entsprechend eignet
sich eine LED-Matrixbeleuchtung ausgezeichnet zur
Bereitstellung einer Gehwegbeleuchtung ohne dabei
umliegende Gebäude, Fahrzeue etc. zu blenden. Bei
der Fahrzeugbeleuchtung kann es sich um jegliche
an einem Fahrzeug angeordnete Lichtquellen han-
deln, beispielsweise um Lichtquellen, die im Regelbe-
trieb des Fahrzeugs zur Erzeugung von Fernlicht, Ab-
blendlicht, Standlicht, Parklicht, als Nebelscheinwer-
fer, Schlussleuchten, Bremsleuchten etc. Verwen-
dung finden. Ferner muss es sich bei der Fahrzeug-
beleuchtung nicht zwingend um eine Matrixbeleuch-
tung handeln, vielmehr kann es sich bei der Fahr-

zeugbeleuchtung um eine oder mehrere LED Licht-
quellen handeln. Auch Halogen-, Xenon oder Laser-
lichtquellen können die Fahrzeugbeleuchtung bereit-
stellen.

[0031] Nach einer weiteren Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass in Folge der Erfassung des sich einem jewei-
ligen Fahrzeug nähernden Objekts mittels der Fahr-
zeugbeleuchtung eine Routeninformation, beispiels-
weise ein Richtungszeichen oder ein Warnzeichen,
auf den Weg projizierbar ist. Mit einem Richtungs-
zeichen kann einem die Route absolvierenden Ob-
jekt, z.B. einem Fußgänger, eine Richtungsanzeige
auf dem Weg angezeigt werden, wodurch die Orien-
tierung bei Dunkelheit erleichtert wird. Ferner kann
die Routeninformation eine Routeninformation einer
Route eines anderen Objekts betreffen, sodass ei-
nem Objekt eine Route eines anderen Objekts auf
dem Weg angezeigt werden kann. Dies kann zu Zei-
ten schlechter Sichtverhältnisse, z.B. Dunkelheit, das
Sicherheitsgefühl bzw. die Verkehrssicherheit erhö-
hen.

[0032] Nach einer weiteren Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass ein jedes Fahrzeug eine Sensoreinheit aufweist,
die dazu eingerichtet ist, von einem benachbarten
Fahrzeug ausgesendetes Licht zu sensieren und in
Folge dessen die Fahrzeugbeleuchtung zu aktivie-
ren, wobei in Folge der Aktivierung beispielsweise
eine Ausleuchtung des Weges ausführbar und/oder
ein Richtungszeichen oder ein Warnzeichen, auf den
Weg projizierbar ist. Ohne weiteres können auch
mehrere solcher Sensoren an einem Fahrzeug an-
geordnet sein, beispielsweise um Licht aus unter-
schiedlichen Richtungen zu sensieren. Wie schon er-
wähnt, können mehrere von entlang einer Route par-
kenden Fahrzeugen bei Erreichen des Objekts zu ei-
ner Beleuchtung des Weges entlang der Route bei-
tragen, also Licht aussenden. Daher kann das von
einem Fahrzeug ausgesendete Licht von einem an-
deren Fahrzeug erfasst werden, sodass beispielswei-
se die Beleuchtung des Weges durch von benach-
barten oder in Nähe befindlichen (parkenden) Fahr-
zeugen erkannt und eine eigene Fahrzeugbeleuch-
tung aktiviert und eingeschaltet wird. Mit den genann-
ten Sensoren können ferner andere Lichtquellen er-
kannt werden, beispielsweise eine Lichtquelle eines
anderen Verkehrsteilnehmers. In Folge dessen kann
ein Warnzeichen, beispielsweise ein Hinweis auf ei-
nen sich dem Objekt annähernden Verkehrsteilneh-
mer, oder ein Gefahrenzeichen, auf den Weg proji-
ziert werden. Damit kann das Sicherheitsgefühl, so-
wie die faktische Verkehrssicherheit von Verkehrs-
teilnehmern verbessert werden.

[0033] Nach einer weiteren Ausgestaltung eines er-
findungsgemäßen Systems kann vorgesehen sein,
dass die zentrale Systemeinheit dazu eingerichtet
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ist, in Folge der Routenermittlung an eine Anzahl
von nicht entlang der Route parkender Fahrzeuge
ein Aufforderungssignal zu senden, wonach im We-
ge einer autonomen Fahrzeugbewegung ein Umpar-
ken der Anzahl von nicht entlang der Route par-
kenden Fahrzeuge auf eine entlang der Route lie-
genden Parkposition erfolgen soll. in manchen Fäl-
len mag keine Route ermittelbar sein, auf welcher
ausreichend mit der zentralen Systemeinheit vernetz-
te Parkzeuge parken und so einen zusammenhän-
gend beleuchteten Weg entlang der Route bereitstel-
len können. In diesem Fall kann die zentrale System-
einheit veranlassen, dass ein in der Umgebung der
Route parkendes (vernetztes) Fahrzeug - im Falle ei-
ner freien Parkfläche entlang der Route - seine Park-
position ändert und auf einen auf der Route liegen-
den Parkplatz wechselt. Gerade bei autonom gesteu-
erten Fahrzeugen kann dies einfach verwirklicht wer-
den, da kein menschliches Zutun zum Umparken des
Fahrzeugs notwendig wird.

[0034] Das vorliegende System kann mit einem Be-
zahlsystem für einen Kunden verknüpft werden. So-
fern ein Kunde, beispielsweise ein das bewegte Ob-
jekt bereitstellender Fußgänger, die Ermittlung einer
Route von einem Ausgangsstandort an einen Ziel-
standort wünscht, so kann er - beispielsweise über
eine App eines mobilen Endgeräts oder eines Com-
puters - eine Routenanfrage stellen. Bereits die Rou-
tenanfrage kann mit einem Bezahlvorgang verknüpft
sein. Ferner kann der Bezahlvorgang auch für die
Bereitstellung der Route vorgesehen sein, d.h. die
zentrale Systemeinheit veranlasst Vorgänge zur Ge-
währleistung der Routenbereitstellung (Aussenden
einer Bereitschaftsaufforderung an die Fahrzeuge,
Veranlassen eines Umparkens von Fahrzeugen etc.).

[0035] Wie eingangs erwähnt, wird die der Erfindung
zugrunde liegende Aufgabe zudem mit einem Ver-
fahren zur Bereitstellung eines beleuchteten Wegs
für ein sich auf dem Weg entlang einer Route bewe-
gendes Objekt, insbesondere einen Fußgänger oder
Fahrradfahrer, gelöst. Das Verfahren wird unter Ein-
satz eines erfindungsgemäßen Systems ausgeführt,
wobei das System eine zentrale Systemeinheit und
eine Anzahl von mit der zentralen Systemeinheit mo-
bil vernetzten und in einem Gebiet parkenden Fahr-
zeugen umfasst. Gemäß dem vorgeschlagenen Ver-
fahren

- wird von dem Objekt eine Routenanfrage an die
zentrale Systemeinheit gestellt, wobei die Rou-
tenanfrage eine Route von einem in dem Ge-
biet liegenden Ausgangsstandort bis zu einem in
dem Gebiet liegenden Zielstandort betrifft;

- werden Geo-Positionsdaten der in dem Gebiet
parkenden Fahrzeuge an die zentrale System-
einheit übermittelt, beispielsweise kontinuierlich
oder in Folge der Routenanfrage,

- wird die Route auf Basis der Routenanfrage
und der Geo-Positionsdaten der in dem Gebiet
parkenden Fahrzeuge ermittelt, nämlich unter
dem Kriterium, dass entlang der Route eine ma-
ximale Anzahl von mit der zentralen Systemein-
heit vernetzten, parkenden Fahrzeugen vorhan-
den sind;

- wird das Objekt beim Annähern an ein entlang
der Route parkendes Fahrzeug erfasst;

- wird in Folge der Erfassung eine Fahrzeug-
beleuchtung, insbesondere eine einem Weg zu-
gewandte Fahrzeugbeleuchtung, aktiviert und
der Weg ausgeleuchtet und/oder eine Routenin-
formation, beispielsweise ein Richtungszeichen
oder ein Warnzeichen auf den Weg projiziert.

[0036] Im Rahmen des mit der Erfindung vorge-
schlagenen Verfahrens kann vorgesehen sein, dass
in Folge der Routenermittlung von der zentralen Sys-
temeinheit an eine Anzahl von nicht entlang der Rou-
te parkender Fahrzeuge ein Aufforderungssignal ge-
sendet wird, wonach im Wege einer autonomen Fahr-
zeugbewegung ein Umparken der Anzahl von nicht
entlang der Route parkenden Fahrzeuge auf eine ent-
lang der Route liegenden Parkposition erfolgt. Dazu
wird die in dem Gebiet vorliegende Verteilung und
Anzahl parkender Fahrzeuge ermittelt und berück-
sichtigt. Die Routenermittlung erfolgt unter dem Kri-
terium einer optimalen Wegausleuchtung entlang der
gesamten Route, d.h. ein Umparken ist nur dann
erforderlich, wenn nicht ausreichend Fahrzeuge zur
Bereitstellung einer ausreichenden Wegbeleuchtung
entlang der Route verteilt sind.

[0037] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der folgenden Beschreibung der
Funktionsweise eines erfindungsgemäßen Systems
bzw. Verfahrens. Diese Beschreibung gibt ein nicht
einschränkend zu verstehendes Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung wieder, welches im Fol-
genden unter Bezugnahme auf die Zeichnungen nä-
her erläutert wird. In den Zeichnungen zeigen sche-
matisch:

Fig. 1 eine Darstellung von in einem Gebiet
parkenden Fahrzeugen, bei welchem das erfin-
dungsgemäße System bzw. Verfahren zur Rou-
tenermittlung für ein sich bewegendes Objekt
zum Einsatz kommt;

Fig. 2 eine Darstellung einer ermittelten Rou-
te von einem Ausgangsstandort zu einem ge-
wünschten Zielstandort;

Fig. 3 eine Darstellung einer Fahrzeugbewe-
gung zur Optimierung der Beleuchtung entlang
der Route;

Fig. 4 eine Darstellung einer Einzelheit aus
Fig. 3.
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[0038] In den Fig. 1 bis Fig. 4 ist ein Beispiel ei-
nes erfindungsgemäßen Systems zur Bereitstellung
eines beleuchteten Wegs für ein sich auf dem Weg
entlang einer Route 1 bewegendes Objekt 2 darge-
stellt. Bei dem Objekt 2 handelt es sich um einen Fuß-
gänger. Unter einem Weg kann ein Fußgängerweg zu
verstehen sein, oder aber ein anderweitiger Sonder-
weg. Die Kennzeichnung der Route 1 anhand der ge-
strichelten Linie (Fig. 2) ist nicht dahingehend zu ver-
stehen, dass die Fahrzeuge 4 auf dem Weg parken,
sondern auf Parkflächen oder Parkplätzen benach-
bart zu dem Weg (ansonsten wäre der Weg durch die
Fahrzeuge 4 versperrt).

[0039] Wie in der Fig. 1 zu erkennen, befinden sich
in einem Gebiet 3, beispielsweise einem Stadtteil mit
einer Vielzahl von Häuserblöcken 6, eine Vielzahl von
Fahrzeugen 4. Die Fahrzeuge 4 sind mit einer zen-
tralen Systemeinheit 10 und ggf. auch untereinander
vernetzt. Die Vernetzung erfolgt kabellos (illustriert
durch Doppelpfeile). Die Fahrzeuge 4 sind an unter-
schiedlichen für Fahrzeuge 4 bestimmten Parkplät-
zen geparkt, befinden sich also in einem parkenden
Zustand, nicht also in Bewegung. Im vorliegenden
Beispiel sind die parkenden Fahrzeuge 4 um Häuser-
blocks 6 verteilt.

[0040] In den jeweiligen Fahrzeugen 4 ist jeweils zu-
mindest eine Erfassungseinheit (nicht dargestellt) in-
tegriert und/oder am Fahrzeug 4 angebracht. Die Er-
fassungseinheit ist dazu eingerichtet, Aktivitäten au-
ßerhalb des Fahrzeugs 4 zu erfassen, insbesonde-
re ein sich annäherndes Objekt 2 zu erfassen bzw.
zu erkennen. Vorgesehen sein kann, dass mehre-
re (unterschiedlich ausgerichtete) Erfassungseinhei-
ten an den jeweiligen Fahrzeugen 4 angeordnet bzw.
in diese integriert sind. Ferner weisen die einzelnen
Fahrzeuge 4 eine Kommunikationseinheit auf, mit der
Geo-Positionsdaten des jeweiligen parkenden Fahr-
zeugs 4 an die zentrale Systemeinheit 10 übermittelt
werden.

[0041] Basierend auf den der zentralen Systemein-
heit 10 bekannten Geo-Positionen der in dem Gebiet
3 parkenden Fahrzeuge 4, ermittelt die zentrale Sys-
temeinheit 10 in Folge einer Routenanfrage (z.B. von
dem Objekt 2 bzw. Fußgänger) eine Route 1 für das
Objekt 2 von einem in dem Gebiet 3 liegenden Aus-
gangsstandort 7 bis zu einem in dem Gebiet 3 liegen-
den Zielstandort 8. Die Routenermittlung erfolgt unter
dem Kriterium, dass entlang der Route 1 eine maxi-
male Anzahl von mit der zentralen Systemeinheit 10
vernetzten, parkenden Fahrzeugen 4 vorhanden ist,
sodass eine bestmögliche Wegbeleuchtung auf der
Route 1 gewährleistet ist. Die Wegbeleuchtung wird
dadurch bereitgestellt, dass ein sich entlang der Rou-
te bewegendes Objekt 2 von den parkenden Fahr-
zeugen 4, insbesondere von einer Erfassungseinheit,
erfasst wird und in Folge der Erfassung eine Fahr-
zeugbeleuchtung, insbesondere eine einem Weg zu-

gewandte Fahrzeugbeleuchtung aktiviert wird. Die-
se leuchtet den Weg in einem Ausleuchtungsbereich
5 aus. In der Fig. 2 ist eine exemplarische Route
1 durch das Gebiet 3 dargestellt, wobei entlang der
Route 1 eine Vielzahl von Fahrzeugen 4 parkt. Be-
wegt sich nun das Objekt 2 von dem Ausgangsstand-
ort 7 bis zum Zielstandort 8, so ist eine Wegausleuch-
tung durch die Fahrzeuge 4 gewährleistet.

[0042] In der Fig. 3 ist illustriert, dass im Falle ei-
ner unzureichenden Anzahl von entlang der Route
parkenden und eine Wegbeleuchtung bereitstellen-
den Fahrzeugen 4, ein abseits der Route 1 parken-
des Fahrzeug 4a von einer Parkposition 11 abseits
der Route 1 auf eine Parkposition 12 auf der Route 1
beordert wird, also ein Umparken des Fahrzeugs 4a
veranlasst wird. Das Fahrzeug 4a fährt dabei - vor-
zugsweise autonom - entlang einer Wegstrecke 13
auf seine neue, auf der Route 1 liegende Parkposition
12. Gesteuert wird dieser Vorgang über die zentra-
le Systemeinheit 10. Das Fahrzeug 4a stellt sodann
- wie auch die weiteren Fahrzeuge 4 - eine Wegbe-
leuchtung für das Objekt 2 bereit. Wie schon erwähnt,
erfolgt ein solches Prozedere in Folge der Routen-
ermittlung von der zentralen Systemeinheit 10. Da-
bei wird an eine Anzahl von nicht entlang der Route
1 parkender Fahrzeuge 4a ein Aufforderungssignal
gesendet, wonach im Wege einer autonomen Fahr-
zeugbewegung ein Umparken der Anzahl von nicht
entlang der Route 1 parkenden Fahrzeuge 4a auf ei-
ne entlang der Route 1 liegenden Parkposition 12 er-
folgt. Dazu wird die in dem Gebiet 3 vorliegende Ver-
teilung und Anzahl parkender Fahrzeuge 4, 4a ermit-
telt und berücksichtigt. Die Routenermittlung erfolgt
unter dem Kriterium einer optimalen Wegausleuch-
tung entlang der gesamten Route 1, d.h. ein Umpar-
ken ist nur dann erforderlich, wenn nicht ausreichend
Fahrzeuge 4 zur Bereitstellung einer ausreichenden
Wegbeleuchtung entlang der Route 1 verteilt sind.

[0043] Die Fig. 4 illustriert einen Ausschnitt A der
Fig. 3. Dort ist ein Ausleuchtungsbereich 5 eines
Fahrzeugs 4 dargestellt, wobei der Ausleuchtungs-
bereich dem Objekt 2 (dem Fußgänger) den Weg
entlang der Route 1 ausleuchtet. Dargestellt ist fer-
ner, dass in Folge der Erfassung des sich dem Fahr-
zeug 4 nähernden Objekts 2 mittels der Fahrzeug-
beleuchtung eine Routeninformation, beispielsweise
ein Richtungszeichen 15 auf den Weg projizierbar ist.
Dadurch kann dem Objekt 2, der Verlauf der Route 1
verdeutlicht werden.

[0044] Auch ist es möglich, dass ein weiterer Ver-
kehrsteilnehmer 14 von einem Fahrzeug 4 erfasst
wird. Diese Information kann unter den vernetzten
Fahrzeugen 4 weitergegeben werden, oder aber sie
wird über die zentrale Systemeinheit 10 an die in Nä-
he befindlichen Fahrzeuge übermittelt. Sodann kann
von einem Fahrzeug 4 ein Warnsignal 16 angezeigt
werden, beispielsweise um das sich bewegende Ob-
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jekt 2 (den Fußgänger) auf einen weiteren Verkehrs-
teilnehmer 14 hinzuweisen.

Bezugszeichenliste

1 Route

2 Objekt

3 Gebiet

4 Fahrzeug

5 Ausleuchtungsbereich

6 Häuserblock

7 Ausgangsstandort

8 Zielstandort

10 Systemeinheit

11 Parkposition

12 Parkposition

13 Wegstrecke

14 Verkehrsteilnehmer

15 Richtungszeichen

16 Warnzeichen

A Ausschnitt

Patentansprüche

1.    System zur Bereitstellung eines beleuchteten
Wegs für ein sich auf dem Weg entlang einer Route
(1) bewegendes Objekt (2), insbesondere einen Fuß-
gänger oder Fahrradfahrer, umfassend
a. eine zentrale Systemeinheit (10), insbesondere ei-
ne Recheneinheit;
b. eine Anzahl von mit der zentralen Systemeinheit
(10) mobil vernetzten und in einem Gebiet (3) parken-
den Fahrzeugen (4), wobei ein jedes der Fahrzeuge
(4) aufweist
i. eine Erfassungseinheit, die dazu eingerichtet ist,
ein sich dem parkenden Fahrzeug (4) auf dem Weg
näherndes Objekt (2) zu erfassen und in Folge der
Erfassung eine Fahrzeugbeleuchtung, insbesondere
eine einem Weg zugewandte Fahrzeugbeleuchtung,
zu aktivieren und den Weg auszuleuchten,
ii. eine Kommunikationseinheit, die dazu eingerich-
tet ist, Geo-Positionsdaten des parkenden Fahr-
zeugs (4) an die zentrale Systemeinheit (10) zu
übermitteln,dadurch gekennzeichnet, dass die zen-
trale Systemeinheit (10) dazu eingerichtet ist, in Fol-
ge einer Routenanfrage eine Route (1) für das Objekt
(2) von einem in dem Gebiet (3) liegenden Ausgangs-
standort (7) bis zu einem in dem Gebiet (3) liegen-
den Zielstandort (8) unter dem Kriterium zu ermitteln,
dass entlang der Route (1) eine maximale Anzahl von
mit der zentralen Systemeinheit (10) vernetzten, par-
kenden Fahrzeugen (4) vorhanden ist, sodass eine

bestmögliche Wegbeleuchtung auf der Route (1) ge-
währleistet ist.

2.    System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein jedes der Fahrzeuge (4) eine
GPS-Einheit zur Bestimmung von Geo-Positionsda-
ten des Fahrzeugs (4) aufweist, wobei ein jedes Fahr-
zeug (4) in einem parkenden Zustand Geo-Positions-
daten zur Parkposition an die zentrale Systemeinheit
(10) übermittelt.

3.    System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Erfassungseinheit eines jeden
Fahrzeugs (4) dazu eingerichtet ist, das sich nähern-
de Objekt (2) im Wege einer Drahtloskommunikation
mit einem Kommunikationsmodul des Objekts (2) zu
erkennen.

4.    System nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kommunikationsmodul in ein mo-
biles Endgerät integriert ist.

5.  System nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Objekt (2)
kontinuierlich seine Geo-Positionsdaten an die ent-
lang der Route (1) parkenden Fahrzeuge (4) übermit-
telt, beispielsweise unter Einsatz eines mobilen End-
geräts, insbesondere durch Übermitteln der Geo-Po-
sitionsdaten an die zentrale Systemeinheit (10) und
Weiterleiten der Geo-Positionsdaten von der zentra-
len Systemeinheit (10) an die entlang der Route (1)
parkenden Fahrzeuge (4).

6.    System nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Erfas-
sungseinheit eine Kamera umfasst, die dazu einge-
richtet ist, das sich nähernde Objekt (2) optisch oder
thermisch zu erkennen.

7.  System nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Fahrzeug-
beleuchtung eine LED-Matrixbeleuchtung ist.

8.    System nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in Folge
der Erfassung des sich einem jeweiligen Fahrzeug
(4) nähernden Objekts (2) mittels der Fahrzeugbe-
leuchtung eine Routeninformation, beispielsweise ein
Richtungszeichen (15) oder ein Warnzeichen (16),
auf den Weg projizierbar ist.

9.  System nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein jedes Fahr-
zeug (4) eine Sensoreinheit aufweist, die dazu ein-
gerichtet ist, von einem benachbarten Fahrzeug (4)
ausgesendetes Licht zu sensieren und in Folge des-
sen die Fahrzeugbeleuchtung zu aktivieren, wobei in
Folge der Aktivierung beispielsweise eine Ausleuch-
tung des Weges ausführbar und/oder ein Richtungs-
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zeichen (15) oder ein Warnzeichen (16), auf den Weg
projizierbar ist.

10.   System nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zen-
trale Systemeinheit (10) dazu eingerichtet ist, in Fol-
ge der Routenermittlung an eine Anzahl von nicht
entlang der Route (1) parkender Fahrzeuge (4a) ein
Aufforderungssignal zu senden, wonach im Wege ei-
ner autonomen Fahrzeugbewegung ein Umparken
der Anzahl von nicht entlang der Route parkenden
Fahrzeuge (4a) auf eine entlang der Route liegenden
Parkposition (12) erfolgen soll.

11.  Verfahren zur Bereitstellung eines beleuchte-
ten Wegs für ein sich auf dem Weg entlang einer Rou-
te (1) bewegendes Objekt (2), insbesondere einen
Fußgänger oder Fahrradfahrer, unter Einsatz eines
Systems nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wobei
das System eine zentrale Systemeinheit (10) und ei-
ne Anzahl von mit der zentralen Systemeinheit (10)
mobil vernetzten und in einem Gebiet (3) parkenden
Fahrzeugen (4) umfasst, wobei
- von dem Objekt (2) eine Routenanfrage an die zen-
trale Systemeinheit (10) gestellt wird, wobei die Rou-
tenanfrage eine Route (1) von einem in dem Gebiet
(3) liegenden Ausgangsstandort (7) bis zu einem in
dem Gebiet (3) liegenden Zielstandort (8) betrifft;
- Geo-Positionsdaten der in dem Gebiet (3) parken-
den Fahrzeuge (4) an die zentrale Systemeinheit
(10) übermittelt werden, beispielsweise kontinuierlich
oder in Folge der Routenanfrage,
- die Route (1) auf Basis der Routenanfrage und der
Geo-Positionsdaten der in dem Gebiet (3) parkenden
Fahrzeuge (4) ermittelt wird, nämlich unter dem Krite-
rium, dass entlang der Route (1) eine maximale An-
zahl von mit der zentralen Systemeinheit (10) ver-
netzten, parkenden Fahrzeugen (4) vorhanden sind;
- das Objekt (2) beim Annähern an ein entlang der
Route (1) parkendes Fahrzeug (4) erfasst wird;
- und in Folge der Erfassung eine Fahrzeugbeleuch-
tung, insbesondere eine einem Weg zugewandte
Fahrzeugbeleuchtung, aktiviert und der Weg ausge-
leuchtet und/oder eine Routeninformation, beispiels-
weise ein Richtungszeichen (15) oder ein Warnzei-
chen (16) auf den Weg projiziert wird.

12.    Verfahren nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in Folge der Routenermittlung
von der zentralen Systemeinheit (10) an eine Anzahl
von nicht entlang der Route (1) parkender Fahrzeu-
ge (4a) ein Aufforderungssignal gesendet wird, wo-
nach im Wege einer autonomen Fahrzeugbewegung
ein Umparken der Anzahl von nicht entlang der Route
parkenden Fahrzeuge (4a) auf eine entlang der Rou-
te (1) liegenden Parkposition (12) erfolgt.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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